Sanfate 
bey ſolenner Introduction 5 
des 
Wohlehrenbeſten, Großachtbaren und 
Wohlgelahrten Herrn 


Fohann Gamuel rom, 


bishero wohlmeritirten Rectoris der Marienburgiſchen 
Schule, und der Koͤnigl. Deutſchen Geſellſchaft zu Koͤ⸗ 
nigsberg n Mitgliedes, 


Herfelbe 


an dem Stiftungstage des loͤblichen Elbingiſchen Gymnaſu 
den 27ſten November des 1766flen Jahres 


die Wuͤrde eines Lonrectoris 
und oͤffentlichen Lehrers der practiſchen Weltweisheit 


wie auch der Geſchichte und der Dichtkunſt 
allhier 


| mit einer feyerlichen Rede 


antrat, Au. de 


im groſſen Hoͤrſaal 
muficalifch aufgefuͤhret. J q 5 


Elbing, 
mit Nohrmanniſchen Schriften. 


-a n,, 


Vor der Rede. 


Tutti. 


Mauss nun, Pierinnen, eur Wunfeh ift erfüllt! 
Es fllehe die Sorge, und ſchwinden die Klagen, 
Die eure verwundeten Herzen zerſchlagen: 
Der bange Kummer iſt geſtillt. 
Jauchzt nun, Pierinnen, eur Wunſch ift erfüllt! 
Es treufelt der Regen der nuͤtzlichſten Lehren, 
Die ſchoͤne Erkenntniß begluͤckt zu vermehren, 
Aus der die wahre Weisheit qvillt. 
Jauchzt nun, Pierinnen, eur Wunſch iſt erfullt! 
Es ſtillen die Vaͤter eur aͤngſtlich Verlangen, 
Und laſſen euch huldreichſt den Lehrer umfangen, 
Der euch zum Wohl des Staates bildt. 
Jauchzt nun, Pierinnen, eur Wunſch iſt erfüllt! 


Recitativo. 


Zu ſchnell ſank jene Hofnung nieder, 

Den Lehrer in geſunden Tagen 

Noch laͤnger bey der Heerd zu ſehn. 

Wir wünſchten ihn vergebens wieder. 

Die Fama ruft: Es iſt mit ihm geſchehu! 

Jedoch, der Oberen Betragen 

Laͤßt uns nicht lang verwayſet ſeyn. 

Sie kennen derer Kuͤnſte Ruhm, — 
Und dringen ſelbſt ins Heiligthum N 
Der edlen Weisheit ein. 

Sie ſorgen fuͤr den Flor der Schul: 

Sie denken an der Jugend Gluͤck!: 

Und zieht ein trauriges Geſchick 


Sich über ihrer Lehrer Stuhl 
$ HIEL e 8 


% 


& 


So find bemüht die ktheuren Mäcenafen 
Der Schulen Mohlergehn aufs neue zu berathen. 
5 in ü z 

nd unterſtuͤtzt der Väter ſorgen achen 
Daß nach betruͤbten Tagen 8 
Man wieder kan mit Freuden ſagen; 
Mein Lehrer iſt ſchon da! 
Denn, was wir heute ſehn, 
Das iſt von dir, 
O ewige Vorſicht, zum Beſten geſchehn. 


Arie, 


Laß o Vorſicht, dir gefallen 
Von der Jugend, von uns allen 
Dieſes Andacht volle Lallen, 
Und nimm unſern Weyrauch an. 
Der allein, der alles kan, 
Will uns wiederum beleben, 
Und das Wiſſen zu erheben, 
Einen wuͤrdgen Lehrer geben. 
Sein Fleiß ruͤckt mit Macht heran. V. A. 


-=. 
Nach den Reden. 


Arie. 


Luſt und Freude edler Sinnen, 

Trieb, der uͤber alles gehet, 

Will durch Mark und Beine rinnen, 

Wenn die Weisheit wird geehrt. 
Denn die Wohlfahrt, die man liebet, 
Und das Gluͤck, das nicht betruͤbet, 
Aube und des Segens Doelle 
£ Wird durch fie zur Luſt vermehrt. V. A. 


Reci⸗ 
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Recitatib. Ad eng 0 


Nur bloß der Weisheit Strahlen | 
Vermoͤgen nach dem innren Werth R 
Dasjenge abzumahlen, 
Was Kunſt, was f ten und was Erkennkniß heißt. 
Auf demnach, Muſen C 
Du Zweig der kaͤnftgen Bſtgerſchaſt, 
Schaͤrf deinen muntern Beift 
Durch fleißges Lernen und durch Hoͤren, - 85 
Den Schatz der Kuͤnſte zu vermehren, ; 
Der dir, als eine gute Saat 
Dereinſt in unſerm Staat 
Die beſte Erndte ſchaſt. 1115 N — 
Jedoch vergiß bey deiner Pflicht a 7 
Das ſchuldige Nothwendge nicht, 
Und laß, wie vor das Wohl der Bäter unfers Kathe, 
Und des preißwuͤrdgen Scholarchat 
Als vor der ganzen Stadt mit vollen Chören 
Inbruͤnſtiges Gebet und treue We hören, 8 


Choral. 3 
E müſſe Elbing immer bluͤhn, da deffen Vater ſich 
bemuͤhn, der Kuͤnſte Flor zu bauen. Gott fehüge Rathhaus, 
Kirch und Schul, und laß den fleißgen Lehrer-Stuhl ſtets 
reife Fruͤchte ſchauen. Hoͤre, mehre das Verlangen, zu 
empfangen deinen Segen, den du wollſt auf alle legen. 


she ee 
wer 
RX 
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Schul 


Schul: Herus 


der Rede ſprachloſer Dinge, 


bey Gelegenheit der 16 7ſten Stiftungs⸗Feyr des loͤbl. Elbingiſchen 
Gymnaſii, den 27ſten November 1766 gehalten. 


Der Vorredner 


IOANNES FERDINANDVS IVNGSCHVLTZ 


ſpricht von dem, was die Beredſamkeit vermag, und bittet alle reſp. 
Hoͤchſt und Hochgeehrteſte Anweſende um ein geneigtes Gehoͤr. 


Chor. 
Von der Zunge, als dem vornehmsten Werkzeug der Rede, handeln 


Johann Gottlieb Hoffmann 
arl Iſrael Lange 
Theodor George Land 
Johann Jacob Moͤller : 
7 en nig Cork Chriſtoyh Bum 
Johann Iſage Richter 


* 


Jacob Friederich Baginski. 


THOMAS CHRISTLIEB ACHENWALL 
beantwortet die Frage: i 
welches das beſte und ſchlimmſte Glied am menſchlichen Coͤrper ſey? 


Chor. 


Nachfolgende behaupten, daß die Rebe, fo dem Menſchen allein zukommt, 
auch andern Dingen beygeleget werde. 


Daniel Samuel Rogge 
Auguſt Traugott Tolckemit 
Michael Braun 
Johann Friederich Konopacki 
Chriſtian Frieſe 
Daniel Goktlob Gutcke 
Alexander Gottlob Kiedt 

ichgel Bredermann. 

GODO- 


— - Rn 8.2 De, 


Xx * | 
\GODOFREDVS IVDE | 


unterſuchet, in wie weit die Rede den Thieren und andern Dingen 
koͤnne beygeleget werden? 


Chor. 


Von der Rede Gottes in der Offenbarung ſprechen 


Johann Daniel i 

Martin Chriſtian Groß a 
Michael Gottlieb Fuchs 

Daniel Friederich Conradi 

Benjamin Silber 

Gottlieb Kuhr 

Joſeph Kaverius Mioduczewski. 


*** 


IOSEPHYS LYDOVICYS von IVNGE 
ſaget, was von der Rede der Engel zu halten ſey? 


Chor. 


Folgende erheben die Rede Gottes in der Natur, und zwar am Himmel. 


1 Johann Philip 
} : aa Spa Seubowius 


ohann 
a 2 en Brakenhauſen 
Samuel Gruͤttner 
Gottfried Scheiberling 
Carl Wilhelm Fromm 
Johann Kretſchmer. 
* * 


SAMVEL TIE SCHNER 


wirst die Frage auf: > die Auserwaͤhlten in jenem Erben auch eine 
irſt die Frage auf Sprache haben werden? f 


Chor. 


Chor. 7 


Wie Gott in den Werken der Natur auf Erden redet, entwerffen 


| Nathanael George Land 
| K Gotthelf Iſrael Schmidt 
Friederich Haage 
Johann Gottfried Hingelberg 
Gottlieb Ballermann 
Carl Chriſtian Kluge 
Johann Ephraim Fiſcher 
Samuel Gottlieb Tolckemit. 


Chor. 


Von der Rede der Thiere handeln 


Carl Friederich Braun 

Johann Nathanael Zobel 
Johaun Sigismund Möller 
Johann 9 Tolckemit 

Cart Daniel Fuchs 

Johann Chriſftian Horn 

Peter Kawerau 

Johann Heinrich Scheiberling a 

Andreas Eggert. 


«„ 


HANS WILHELM HORN 


macht einen Unterſcheid unter der naturlichen und kuͤnſtlichen Rede 
der Thiere. 8 


Chor. 


Die Sprache der Feder ruͤhmen 
ni Daniel Godoff. Kanpgieſſer air‘ 
21 Michael Pallermann ! 
Bernhard Jauſſon von Tongerloo 

Ephraim Zimmermann 
- Chriftoph Ballermann 
Jacob e 


3 1 Chor. 


1 
N n V lee Agens 


Rn Rn Ane ẽỹẽõt 


Chor. 


Von der Rede der Pantomimen ſprechen * 
Carolus Alexander Brakenhauſen 
Theodorus Ferdinandus Koeppen 
Michael 1 Conrad Stoltz. 


1 


* 4 
2 Von reden den und andern kuͤnſtlichen Statuͤen machen Worte 
IOANNES Ren KERBEIN \ 


IOANNES HORN 
IOANNES IACOBYS STOBBA. 


An die Rede der Todten gedenken 
loannes Friedericus Theodor von Junge 
Joannes von Koldum 


Daniel Meienreis 
Michael Leuchert. 


* 


2 Toarines Georgius Land 
führet in einem foliloquio das Gymnafiuın redend ein. 


Der Nachredner 


r 


n 


SAMVEL GEORGE SCHROETER 


verbindet den ſchuldigſten Dank vor die gegonte anhaltende Samer aler 
reſp. Hoͤch ſt und r en mit 
den feurigen 3 Un ſchen für Elbings Gluͤck 
8 0 und 8 
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